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Dienſtag den 2. (Oktober 1802. 
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Munchen vom abi TEE 


V. 8 Tage iſt an alle baierſche 
Landgerichte der Befehl ergangen, daß 
von 40 Familien innerhalb 14 Tagen 
ein Rekrut geſtellt werden muß. Der 
Aurfuͤrſt iſt entſchloſſen, feine Armee 


in Röck ſſcht der Zeitumfände auf 


boo Mann zu bringen. In Solz⸗ 
burg iſt die oͤſterreichiſche Garniſon fo 
fark, daß auf manches Haus 12 bis 
16 Mann Einquartierung kommen. 

ke Karlsruhe vom 21. September. 

Wegen proviforifcher Beſiznabme 
der badenſchen Indemnitaͤten if von 
bier aus ein Patent des Herrn Mark 


Srafen ergangen, worin eis nach Anf Herrn Bruder, Sr. 
hung der aus dem eynſchdigunzs⸗ von Toskana fönigl. 


. 


— 


ſtehen bleiben zu konnen. 


plan ſchon bekannten badenſchen Ente 
ſchaͤdigungslaͤndet unter andern heißt: 
„Wir hoben jedoch bis boher der hier ⸗ 
Ader von Kaifır und Reich zu erwar⸗ 
tenden endlich beſtimmten Entſcheidung 
ruhig entgegengeſthen, haͤtten auch 
waͤuſchen mögen’, bei dieſer fillen Er⸗ 


| warfung bis zur volltaͤndigen Berich⸗ 


tigung des Indemniſozionsgeſchafts 
Nac dem 


aber inzwiſchen nicht nur Ihre koͤnigl. 


preuß. Mojeſtaͤt von dem Ihnen zuge⸗ 
wieſenen koos den 


Beſitz ergriffen, 
fondern auch Ihre . Majeſtoͤt ſelbſt 
noͤthig befunden haben, von den kan⸗ 
den, welche Ihrem Durchlauchtigſten 
des Großherzogs 
Hoheit beſtimmt 
Fu, 


es provlſoriſch Beſitz nehmen zu badenſchen Truppen haben nur Dath 
Haſſen, auch darauf des Herrn Kuts und Fach zu fordern; auf dem platz 
fürſten zu Baiern Lirbden und mehrere ten Lande hat die Haus mannskoſt in 
andere Unſerer Reiche mitſtaͤnde Ähnliche | 2 Pfund Brod, einer Suppe, einem 
Maaßregeln, ergriffen haben, Uun auch 
weiter der Reichs deputaſionsſchluß vom 
Sten ‚über die allgemeine Annahme je⸗ 
ner Indemniſazionsvorſchlaͤge hinzuge⸗ 
temmen iſt, und es Uns daher fuͤr 
eine Vernachlaͤßſgung Unferer Anſpruͤ⸗ 
che, und für einen Mangel der Auf 1 
merkſamkeit auf die Uns von den ver ⸗ 
mittelnden Mächten hierunter gegoͤnnte 
Vorſorge ausgelegt werden duͤrfte, 
fin Wir allein Hierunter nichts vor⸗ a 


SR Wil 


zu beſtehen e. N 
Beim Einzuge der badenſchen Trup⸗ 
pen in Manheim waren die Straſſen 
mit Meuſchen angefüllt. Sie find 
os Mann ſ(ſtark, inebſt 80 Mann 
Hufaren,, Dragoner und Artilleriſten. 
Das kleine Korps hatte 2 Kanonen 
bei ſich. Auch Heidelberg iſt ſchon be⸗ 
ſetzt. Von den badenſchen Truppen 
werden nur etwas uͤber 300 Mann 


fo. haben Wir gilt. gefunden und ber 
ſchloſſen, eigne Kommiſſarien mit einis? 
ger militairiſchen Begleitung in oben⸗ 
gedachte Lande, zur wirklichen, ob⸗ 
wohl proviſoriſchen Beſitznahme abzu⸗ 
ordnen ꝛc.““ „ na 2 
Manheim vom 25. September. 

Geſtern iſt hier eine Konvenzion | 
‚jreifchen Baiern und Baden wegen der s 
Rheinpfalz geſchloſſen worden. In 
‚Gefolge derſelben iſt hier vom Kurbaiet⸗ 
ſchen Generallandes kommiſſariat unter 
andern Folgendes verordnet: Der Kur⸗ 
fuͤrſt behaͤlt noch alle Regietungs rechte. 
Alles bleibt in bisheriger Zivilverfaſ⸗ 
gung, und die Geſchaͤfte werden noch 
in bes Kurfürften Namen verwaltet. 


Die in der ‚Regierung, u, .S0 u 
gegongenen Veränderungen find von 
keiner langen Dauer geweſen. Wat⸗ 
tewyl, Monod und d Egliſe haben 
ſaͤmmtlich ihre Ernennung zu den erſten 
Stellen der vollziehenden Gewalt nicht 
angenommen, und Dolder, Ruͤttimann 
und Fͤͤßli baben darauf, auf Einla⸗ 
dung des Senats,, ihre ‚niedergelegten 
Aemter wieder angetreten. Die Feinde 
der Regierung und die Urheber der 
dermaligen Unruben und Verwirrung 
dürften wohl bald ſich am Ziele ihrer 
Unternehmungen ſehen. Frankreich hat 
die ihm angetragene Vermittelung 
wirklich übernommen, und, nag 
Jedermann hat ſich ruhig zu verhalten, einem umlaufſchreiben des Staats ſe⸗ 
den badenſchen Truppen freundſchaft⸗ kretairs für das Departement des Ju⸗ 
lch zu begegnen und abzuwarten, was nern zu Bern, Rengger, an dle Kan⸗ 


Se. furfürht, Durchl, für die Zukunft tonsſtatthalter, vom I Sten dieſes, 


anordnen werden. Die marggraͤfl. bereits ‚am zwei Halbbrigaden den Ber 
* fehl 


N en 
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blei d Nie Übrigen nach an⸗ 
8 N 
Baſel vom 8. Septender. 


halben Pfund Fleiſch und Zugemüfe 
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fehl ai duda nach der Seh 
la a 


Baſel vom 27. eiue, 


. eben erhält man bier die Nach⸗ 
nat, daß der Vorttab der franzoͤſiſchen 
Truppen zu Biel und Murten ange⸗ 
kommen iſt. Die ganze Schweiz ſeußzt 
nach Ruhe und Ordnung. Dolder 
bat zwar wieder das Ruder in Haͤn⸗ 
den und den Senat zu Bern ver ſamm⸗ 
let, aber die Stadt Bern ſelbſt war 
balb im Belagerungszuſtand; General 


Erlach, ehemals Landvogt von Burg 


dorff, kommandirt: mit: Büchmantn 
Steiner ꝛc. die bewaffükten ! Bauern 
und Volostalrs, und wollte nach 
Bern ziehen. General! Anderntatt‘,. 
der aus der Gegend von Zaͤrich ab⸗ 
marſchirt ist, hat dagegen viele regu. 
Täire Truppen. Beide beobochten' fi‘ 
unter dem Schutze der bei Zuͤtich ge⸗ 
ſchloſſenen Konbenzlon; doch 
vorgeſtern bei Aarau noch ein mili⸗ 
teiriſcher Transport aufgehoben. In 
Bern liegen 800 Mann helvetiſcher 
Truppen. 


Nepublik proklamirt werden“, um alle 
Portheien zu’ vereinigen. Mon hoͤrt 
2 ſieht nichts als Unordnung. 

General Erlach hat ſchon am IF ten 
bieſes Monats eine Proklamazion er⸗ 


loſſen, worin et ſich als den Herſtel. 
der alten Konſtitusion nennt, alles 
den Waffen aufferdert, denjenfgen 


1 
> Barden verſpricht, die anderer Mei⸗ 
nung ſind,, und erklaͤrt, daß er im 


wurde 
* ten. 


Viele glauben Bonaparte“ 
werde zum Präſtdenten der belwetiſch ! 


3 * 


Namen eines zu Bern errichteten Aus 
ſchuſſes agirt. „Ich Unterfchriebener 
(beißt es in der Proklamazion ), Im 
Namen der Kommittee zu Bern zur 
Herſiellung der alten ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, der ich die Ehre 
habe, die Truppen anzuführen, wel⸗ 
che den alten theuren Eid, den fir 
ihrer ehemaligen Obrigkeit geſchworen, 
niemals als aufgehoben anſahen, wel⸗ 
che alle neutre Geluͤbde, die fie leiſten 
mußten, in dem wahren Licht elner 
durch Gewalt und Zeitumſtaͤnde ange 
zwungenen Freiheit bettochtet, — ich 
: forwerpr allt Einwohner des Landes auf, 
unheſcheut ihre Meinung zu zuſſern 
und ſich unter meine Jahne und mei⸗ 
nen“ Schutz zu begeben. Niemand 
werde ich zwingen, niemand ſoll ges 
zwungen werden z nut Freiwillige neh⸗ 
me ich mit Freuden“ auf. Der Zeiten 
dicker Vorhang iſt! zerriſſin, und iht 
ſehet nun, daß wir weder mit Lumpen 
noch mit Buben gemeine Sache mach ⸗ 
Der Zeitpunkt wird in unſerer 
Geſchichte Epoche machen, wo der 
ite Artikel! des kuneviller Friedens 
ſo ſpaͤt nach deſſen unterſeichnung in ſo 
‚kräftiger Erfauung gekommtuiſt; jener 
uns begläcktnde Artikel,, welchen viele 
ſo faͤlſchich auszulegen füchten, und 
damit nur ihre Unwiſſenbeit an den 
Tag legten, oder die hohen Stifter 
dieſes Friedens ſogat mit ſchaͤndlichen 
Ab ſichten zu beflecken ſich onmaſſen 
durften. Wir, wir wollen vielmehr 
dieſen eltern“ nebſt Gott das Ende 
unſerer Leiden mit den geruͤhrteſten 
Empfindungen verdanken. Gegeben im! 
5 [4722 
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Generalquartier zu Aarau den 1b 
Steges 1802.“ 
; Rudolf von Erlach, 
General der berneriſchen Truppen. 
Durch den fetzigen Einmarſch der 
franzoͤſiſchen Truppen in unſer Land 
wird aber die Sache nun wieder eine 
andere Wendung neben 5 F 


Paris vom 24. September, 


i Das geſtrige Neujahrsfeſt, welches 
auf die vorgeſchriebene Art gefeiert 


worden, ward wieder von dem ſchoͤn⸗ 


ſten Wetter beguͤnſtigt. Auf den eli⸗ 
fäifhen Feldern wurden mehrere kuſt⸗ 
barkeiten gegeben. Es waren verſchle⸗ 
dene Orcheſter errichtet, vor welchen 
das Volk tanzte. Einige ande ha 
luſtigten ſich damit, an zwei 
hinauf zu klettern, um die oben daran 
feſtgemachten Preiſe zu erhalten. 
: Junminazion an den offentlichen Ge⸗ 
baͤuden war wie gewoͤhnlich. Das 


Feuerwerk dauerte nur kurze Zeit. Am 


Tage bor dem Feſte wurden 12 Heu⸗ 


rathen auf Koſten der Stadt Paris 


gefeiert. Die Neupermaͤhlten wurden 
von den Munizipalitäten nach den 


Kirchen gefuͤhrt, um die prieſterliche 


Elulegaung zu erhalten. 
Bei der geſtrigen Audienz uͤbergaß 
der ſpaniſche Ambaſſadeur, 


ter Geſandter Sr. katholiſchen Maje⸗ 
för bei dem Präfiventen der italieni⸗ 
ſchen Republik. 
Luecheſini, deſſen 


. 


Die J der franzsoſiſchen Induſtrle. 


Chevalier 
d Azara, dem erſten Konſal fein Ber. 
gloubigungsſchreiben als bevollmaͤchtig · 


Der Marquis von 
auſſer ordentliche 


Miß on geendigt war, demeichte er 
erſten Konſul fein Kreditio als bevoll⸗ 


maͤchtigter Miniſter Sr. koͤnigl. preuſ⸗ 


ſiſchen Majeſtaͤt, und ſtellte demſelben 
den koͤnigl. preußiſchen Geſondten am 
nie derſaͤchſiſchen Kreiſe, Herrn von 
Schultz, vor. Von dem rußiſchen 
Geſandten, Grafen von Markoff, 


wurden dem erſten Konſul der wirkli⸗ 


che Kammerherr, Graf von der Pahlen, 
der fetzt bei der rußiſchen Legazion zu 
Paris angeſtellt iſt, ferner der Etats⸗ 
rath, Fuͤrſt Obolinski, der Oberſt⸗ 
lieutenant, Baron von Oſten, und 
geheime Rath, Herr von Sofa > 
praͤſentirt. ö 
Am 22ten beſuchte Bonaparte, be⸗ 
gleitet von feiner Gemahlin, von 858 
ta 


beiden a ne uud dem. 


niſter des Innern, die in dem Hofe 
des Louvre ausgeſtellten Kunſtwerke 


In bun⸗ 
dert Saͤulengängen befanden ſich hier 


die merkwuͤrdigſten Produkte unſerer 


Fabrikſaͤdte. Bonaparte brachte 3 
Stunden zu, alles in Augenſchein zu 
nehmen, und bemerkte mit groſſem 


Vergnügen. die aus gezeichneten Forts? 


ſchritte der Nazionalinduſtrie, Darauf 
nahm er die aus geſtellten Gemaͤhlde 
in Augenſchein und lleß die ſchoͤnſten 
derſelben für ſich kaufen 

Seit dem ꝛ20ten dieſes hat nun ber 
Oberkonſul feine Reſidenz in dem 
Schloſſe zu St. Cloud genommen, 
Man errichtet jetzt pfaͤhle von Paris 
bis dahln, um des Nachts * rule 
zu N a 
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Nach eri cht. 


An alle Freunde der Aufklärung — 


an alle Beforderer des Nützlichen 
und Guten, zum Beſten und in der 
Monarchie! 
Auch Fünftiges Jahr fol das: 
Patriotiſche Tageblatt d. i. öffentli⸗ 
ches RKorreſpondenz ⸗ und Anzei⸗ 
geblatt für (amtl. Bewohner 
aller kaiſerl. 


über wichtige, intereßirende, 


lehrreiche oder vergnügende Ge: | 
enſtände zur Beförderung des 


Patriotismus 


fortgeſetzt werden. Es fand ſeit 2 Jah⸗ 
ren Unterſtuͤtzung, Fortgang und zus 
nehmenden Beifall unter den unguͤnſtig⸗ 
ſten Umſtaͤnden. Es iſt zu hoffen, daß 


die Aufmerkſamkeit des Publikums 8 
0 kommnung dieſes Inſtituts denkt u 


nicht mehr geſeſſelt und zerſtreut durch 
den Kampf der größten Mächte Euro: 


pens, itzt, nach der Ruͤckkehr des all⸗ 


gemeinen Friedens, mit verſtaͤrkter 
Shpeilmaßır das Vaterland ſelbſt, die 
eignen a ſtillen 
Kuͤnſte und Wi 


und die Käftigere Erhöhung des beſon⸗ 
dern und allgemeinen Wohlſtandes wie⸗ 


der ius Ange faſſen wird. Daß für 
dieſe Gegenſſände bisher kein Blatt in 


der Monarchie ſo viel geleiſtet hat, als 


das Tageblatt, darf ohne Aumaſſung 


deswegen behauptet werden; weil die 
Unternehmer deſſelben nichts mehr 
würfchen, als die Erwarkungen der fer 
fer zu übertreffen. Dies it ernslichſſer 
Wuuſch! Beſonders iſt die Fülle der 


onigl. Erbländer 


Er tellige u blatt zu Nes 3. 


ertiffemente | 


| 
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vorräthigen und intereffanzeflen Mate. 
rialien, groſſentheils blos r 
thaͤtigen Patriotismus der ſchaͤtzbarſte 
Korreſpondenten aus allen Theſten de 
Monarchie, ſo groß, daß, wie bisher 
4 Nummern wöchentl., kuͤnftig jeden 
Tag 1 Stück geliefert werden könnte; 
ſobald nur bei den tägl. ſteigenden Preis 
ſen aller hiezu noͤthigen Mittel, die 
Koſten hinlängl. gedeckt wuͤrden. Dies 
wurde aber ſogleich der Fall ſeyn, wenn 
nur jeder itzige Abonnent des Täge, 
blattö, der von dem Nutzen N 
aufrichtig uͤberzeugt iſt, aus dem K rei 
fe feiner Bekannten, noch einen zu 
Theilnahme ermunterte. 5 

Dann, wenn ſich die Zahl der bis⸗ 
herigen Intereſſenten (deren Thaͤtigkeit 
hiermit um Beſten des ganzen Inſti⸗ 
tuts aufgefordert wird!) verdoppeln 
wuͤrde, wozu bei dem neu eintreten⸗ 
den Abonnement der bequemſte Zeit⸗ 
vunkt iſt: dann ſollen mit kuͤnftigem 
Jahre, ſtatt' der bisherigen 150 Bogen, 
2 — 300 Bogen geliefert werden. Jı 
dem man nur auf die innere Ve 


die Unternehmer die Kofien dazu nicht 
nur ohne alle Zinſen bergegeben, ſon⸗ 
dern auch Herausgeber und andere 
Mitarbeiter und Gehilfen ihre Arbeit 


die Nillen ganz unentgeldlich dabei verrichtet ha⸗ 
nſchaften des Friedens b * 


en. } 
Das Umſtaͤndlichere des Plans iſt in 
deu bisherigen Stuͤcken . end 


ſelbſt, beſonders auf den Umfchlägen 
des erſten halben Fahts zu finden. Für 
ganz Ununterrichtete nur ſo viel. Fol⸗ 


‚gende Hauptgegenſtände machen den 


Inhalt aus: 
1) Gbrigkeitl. Bekanntmachungen 
auge meiner Inhalts, die am Lobe 
des Jahres ein Ganzes für ſich machen. 
2) Privatnachrichten aller Art z. B. 
. . 


” 


— — 4 
Ankündigungen „ Anerbietungen 1 An⸗ 

fragen, Beförderungen, Todesfälle, 
können nur gegen Zahlung ä.ı fl. 30. 


für die Spalte aufgenommen wer⸗ 
En ſobald ſie blos das Intereſſe des 
Einſenders betreffen. 3) Gemeinnützi⸗ 


4 

ſe em 
Gegenſtände z. B. patriotiſche Vor⸗ 
hiäge, edle Handlungen Einheimi⸗ 
er, Merkwürdigkeiten der Oekonomie, 
en Kuͤnſte, Lechnologie des Han⸗ 
16, der Gefundheit, der Naturkunde, 
Etziehung, Moral und der deutſchen 
Sprache. 4) Eine Anzeige der wich 
tigſten, empfehlungswerkhen Schrif⸗ 
ten, Runſtſachen, Rupferſtiche, tu. 
ſikalien; als vorläufiger Erſatz einer 
in der Monarchie fehlenden Litteratur⸗ 
zeitung. Für Buchhändler und Ver: 
faſſer die ihre Schriften zu dieſem 
Zweck bisher einſendeten, wird aber 
gusdeückl. erinnert, daß die Anzeige 
nur dann geſchehen konne 


2 


d und uns franco zukommen. 5) 
Statiſtik öſtr. Molarchie betreffend 
wohl die Denk würdigkeiten der ge⸗ 
8 genwärtigen Verfaſſung als der Vor⸗ 
zeit. (War bisher die eigenthuͤmlichſte 
und reichhaltigſte Rubrik und ward 


n Quellen ausgefuͤllt. — ) 


Ai ganz aus handerhriftl., ungedruck⸗ 


Jedermann kann zu den Rummern 


1. 3. und 8. Beiträge einſenden, wel⸗ 
che gratis um ſo lieber und fehneller 
abgedruckt werden, je wichtiger, 
neuer und intereſſriter ſte find.» 
Wir verſenden von hier in alle Ges’ 
genden der Monar hie wöchentlich zwei⸗ 
mal das Tageblatt zufolge unſers Pri⸗ 
vileginms franco tarto für die Jute⸗ 
reſſenten, die ſich unmittelbar an uns, 
aber auch an die poſfaͤmter wenden 
konnen. rs 
Auf den hafben Jahrgang, der un 
gefahr aus 50 Nummern von 2 Dos: 
gen. jede: beſleht, werden 3 fl. rs kr. , 
auf den ganzen 6 fl. 30 kr. praͤnamerirt. 


ae 


: wenn die &- 
Schriften wirklich empfehlungswertd 7 


Die k. k. 
tungs 
ERundſchafts⸗ 


. E 
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Auch monatlich in einem Umſchlage 
(welcher auch den andern Intereſſenten 
unentgeldlich geliefert wird, und einen 
nuͤtzlichen Kalender zu enthalten pflegt, 
z. B. dieſes Jahr eine Anweiſung zu 
den in ſedem Monat vorzunehmenden 
Geſchaͤften bei einer Baumſchuſe) bio» 
chirt, kann Buchhaͤndlern jedoch nicht 
franco, um eben dieſen Pränumera⸗ 
zionspreis das Tageblatt geliefert wer⸗ 
den, das an Ladenpreiſe nicht wohl un⸗ 
ter 8 fl. gegeben werden kann. 

Bei Beſtellungen ſowohl als in an 
dern das Tageblatt oder deſſen Inhalt 


betreffenden Angelegenheiten bedient 


man ſich der Addreſſe : 


An, das k. k. priwilegirte Seag« und 


Rundſchaftsamt in Brünn, ale 

lenfalls mit dem Beiſatz: Für das 

patriotiſche Tageblatt · 
Bruͤnn im e 
vi. 0 


mts s J 
ſenten allhier. 5 


Ebiktaleinberufun.g? 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird vag. 
des Dominjum Rudniki, konskie 

ſes Adalbert Ciſowski, ſeinem Weibe 
Katharina, einer dreijährigen Tochter, 
und ſeinem Bruder“ gleiches Namens, 
welche nach begangenen Oiebſtahl in 
das Ausland abgegangen; und ſeſtdem 
weder zurückgekommen find,» noch die 


er Krei⸗ 


Urſache ihres Ausbleibens angezeigt 

haben;, anmit bedeutet daß dieſelben 

binnen! 4 Monaten vom Tage der 

Kundmachung des gegenwärtigen Edikts 

zurückzukehren, oder zu gewaͤrtigen⸗ 

haben, daß gegen ſie, als gegen Ands- 
2 Wau⸗ 
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wanderer nach Vorſchrift der Geſetze 
berfahren werden wird. a. 
Krakau ben 14. September 1802. 2 


Augekemmene Fremde in Krakau. : 2 Fe A 
Verſtorbene in Krakau und den Bor” 


Der Herr Kaſimir bon Woitſchi 


wohnt auf dem Kl in 


eparz Nro. 3. 


0 
| 
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4 8 u — Fe E 
Der Herr Felix von Dolinski mit 1 7 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz ſtadten. 0 
Nro. 4. a 8 8 a 5 1 1 
Am 6. Oktober. 0 


Die Frau Joſepha von IMichalowska ö 


Dem S 


mit 2 Bedienten, wohnt in der Schuhmacher Sebaſtian Mar⸗ 
Stadt Nro. 446. 1 wu ey tſchinski ſein Sohn Franz, 7½ 
Der Here Joſeph bon Podgurski Stunde alt, an Konvulfionen, auf 

mit 1 Bedienten, wohnt auf dem dem Stradom Nro. 29. a 


Kleparz Nro. 4. 
Am 8. Oktober. 
Der Herr Joſeph 
705 1 3 
eparz Nro. 5. 
Der 1. k. wirkliche 


wohnt auf dem 
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* 
Nro. 

burg. : . 
Der Herr Joſeph von Walewski mit 

Gattin und 5 Bedienten 

der Stadt Nro. 500. 

Am 9. Oktober. 
Oer k. 


Haslien, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 79., koͤmmt von bublin. 5 
Der Herr Graf Johann von Lubieniezki 
mit 5 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro 91. 0 1 
Der Herr Stanislaus von Skotnizki mit 
= Bedienten, wohnt in der Stadt 
No. BR 0 5 £ 
A 10. Oktober. H 

Der k. k. Lieutenant von Erzherzog 
Johann Dragoner Herr D'Henri⸗ 
quez, wohnt auf dem Sande Nro. 


79. 85 Rt 
Der Heer Stanislaus von Raminie;fi, 
wohnt auf dem Kleparz Mo, 3. 


504., koͤmmt von pet 


Z rer 


1 
[= 


von Biſtrzanowski 


Kaͤmmerer Herr l 

Georg Andreas von Roſen mit 3 

edienten, wohnt in W 
ers. 


5 i 43 Am 8. 
Die Vorkaͤufferin 
N wohnt in 


k. Lientenant Herr Karl von 


{ Am 7. Oktober. x 2 05 

Dem Tagloͤbner Adalbert Jaſtrzembski 
feine Tochter Marianna, 1 je 
Jahr alt, am Faulfieber, auf dem 
Sande Nro. 2772. ae 
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Oktober. 
Franziska Jaudwska, 
60 Jahr alt, an der Lungenſucht, 

in der Stadt Nro. >70. De 
Dem Friſeur Simon Bialezki feine 
Tochter Juliana, 1 1,2 Jahr alt, 
an der Abzehrung, in der Stadt 
Nro. 338. f 


Am 9. Oktober. 
Dem Martin Wienzkowski feine Toch⸗ 
ter Marie, 7 Wochen alt, an der 
Abzehrung, in der Stadt Nro. 
1 80 — 1 


480. 
Dem Anton Mentſchinski ſein Sohn 


kudwig, 2 Johr alt, an Kon⸗ 
vulſionen, in der Stadt Nro. 
4 1 — 


631. 
Der Mepfpändler Albert Nowinski, 
30 Jahr alt, an der Hirnent⸗ 
zuͤndung, auf dem Sande Nro. 


4 
3 Wech⸗ 


| 


sehr. aan Wind den 2. Okto. de Pas htm 


— 


Be Geld in Ks, 
1 10 dam für — ee. JU den den öfentihen Bon W 
Hamburg für soo Zi) | Den 2. Re 190 
ind für 100 Duk. N f £ EL 
W N re — eu. Ben 
R für 1. Pf. St. fl. 21 fl. 47 ENT 8 „ & 
burg für 100 fl. Pr. Ct * 
fl A0 128 = 12, —— * Lotto x u 
r 100 fl. deto) —. | 9924 
Folie für 10 Softair 2 ? uch . 
7 — detto a2 4 — 
w I Liv. Tour- 8 betta a J — 
— 1 — 1. Tbissjaͤhr 
dam für 1 Guld. Si. 85 I —unversind . 
Avorng füreinen. 440 43 © 90 re 1 2 ya 
detto ag — |. | 
"Eistee an Mina, ed Böhm. 24, . 


| E Salefen 
Sen, di die Darf, fein 309 5 5 10 kr. e pet, 
ab 5 Paga⸗ e N detto Lotterie 8 
i J IeStäͤnd. ob der Ens a 5 — 

— Steiermark as 


ment. Silber, dann wi 
en ſcdem Ber Verſchleiß⸗Dir. Lot. Loſe 
Es die Mark a u 36 das St. 


Krater . 
vom sten Oktober 1802. 


1 f 5 kr fl. I bre fr, 
Der Korez FR zu 81 — 7130 5 30 
Korn — 1145 2 5137 1õ 15 
— — Gerſten — 4447 430 ES 
— — aber — 31 1 Em 
— — Hirſe — TO. 9130. 1 
— — . e — 6139 6 N N 30 


Birk an) verlegt bei Joſeph Sarg Table, k. 12 ba e, 
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** 


